
KARETH. Eine neue Pizzeria eröffnet im
Lappersdorfer Ortsteil Kareth. „L’Oli-
vo“ soll das Lokal im ehemaligen Som-
merkeller an der Bergstraße des gebür-
tigen Italieners Pietro Zuccarello hei-
ßen. Mitte bis Ende Oktober rechnet
Zuccarello mit der Eröffnung seiner
Pizzeria, in der im Sommer eine Eisdie-
le mit Bistro-Tischen eingerichtet
wird. Für das Ristorante wurde das fast

200 Jahre alte Gebäude völlig entkernt
und modernisiert, die ursprüngliche
Außenansicht wurde aber erhalten.
Damit wurde einer alten Tradition Ge-
nüge getan, denn der „Karether Som-
merkeller“ geht bis auf das Jahr 1832
zurück, als Jakob Braun, dann Jakob
Schmid, Tafernwirte aus Kareth, „die
Bewilligung zur Erbauung eines Bräu-
hauses daselbst“ beantragten. (ldk)

Neue Pizzeria eröffnet im Karether Sommerkeller

Der Karether Sommerkeller um 1900 Archiv-Foto: Dummer
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MENSCHEN UND NACHRICHTEN
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KURZ NOTIERT

Schnupperunterricht
für junge Musiker
DUGGENDORF. Schnupperstunden für
diemusikalische Früherziehung ver-
anstaltet dieMusikwerkstatt Frauen-
berg amMontag in Duggendorf. Die
Kurse finden imGemeindehausDug-
gendorf statt. Um 14.30 Uhr beginnt
der Kursmusische Früherziehung für
Kinder ab 3,5 Jahren. Anschließend
um 15.45 Uhr findet der Kursmusika-
lische Grundausbildung für Kinder ab
fünf Jahren statt. In beidenKursen
werden die Kinder spielerisch in die
Welt der Klänge und derMusik einge-
führt. Die Kursewerdenwie in den
vergangenen Jahren von Frau Renate
Höcher geleitet. Fürweitere Informati-
onen steht dieMusikwerkstatt unter
Tel. (0 94 98) 90 52 49 zur Verfügung.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Chinesische Küche im
VHS-Kurs kennenlernen
LAPPERSDORF.EinMuss für alle, die
nicht nur gerne chinesisch essen, son-
dern auch selbst gerne kochen, ist der
Kurs der VHSRegensburger Land am
1. Oktober um 18Uhr in Lappersdorf.
BilanHinz führt die Teilnehmer in die
Küche ihrer Heimat ein und stellt Zu-
taten und typische Zubereitungsfor-
men vor. An diesemAbend stehen
Glasnudel-Suppemit Garnelen und
Shiitakepilzen sowieHähnchenfilet
mit Cashewkernen, Gemüse und Bas-
matireis auf der Karte. Dazuwerden
Pflaumenwein, Bier undWasser ge-
reicht. Die Anmeldung ist unter Tel.
(0 94 01) 52 55 0 oder perMail an in-
fo@vhs-regensburg-land.demöglich.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Heimkehrer-Wallfahrt
auf den Bogenberg
BOGENBERG.Der Krieger- und Solda-
tenverein Zeitlarn organisiert die
Heimkehrer-Friedenswallfahrt auf den
Bogenberg am 11. Oktober. Daran teil-
nehmen können alle Bürger – auch
Nichtmitglieder. Der Bus hält um 8
Uhr an derHaltestelle in Regendorf
Schloss, um 8.10 Uhr inMitterfeld (Ge-
tränkeHäusler) und um 8.15 Uhr in
der Ortsmitte (Netto). Um 9.30 Uhr ist
Gottesdienst in Steinachmit Gedenk-
feier der KSK Steinach amKrieger-
denkmal. Anschließend findet das
Mittagessen statt. Um 13Uhr beginnt
dieWallfahrt auf den Bogenbergmit
feierlicher Dankandacht. Für Perso-
nen, die nicht so gut zu Fuß unterwegs
sind, fährt der Bus bis zur Kirche. Bei
der Rückfahrt ist eine Einkehr geplant.
Gegen 18.30 Uhrwird der Bus in Zeit-
larn ankommen. Der Fahrpreis beträgt
zehn Euro. Eine Anmeldung ist bei
Eduard Pflügl unter Tel (09 41) 65 70 8
oder bei August Baier unter Tel.
(09 41) 64 86 05möglich. DieWall-
fahrt zu „Unserer lieben Frau von Bo-
genberg“ soll ein Dank derHeimkeh-
rer für die glücklicheHeimkehr
aus Krieg und oft jahrelanger Gefan-
genschaft sein.

LAPPERSDORF. Die Marktbücherei Lap-
persdorf beteiligte sich unter Leitung
von Gerald Roßbacher unter demMot-
to „Lesen was geht“ auch heuer wieder
am „Sommerferien-Leseclub“. An der
seit Jahren von der Landesfachstelle
für Bibliothekswesen organisierten
Aktion, an der heuer mehr als 150 öf-
fentliche Büchereien und Bibliothe-
ken teilnahmen, beteiligte man sich

zum vierten Mal – und es gab auch
wieder Rekorde. Bei der Abschlusspar-
ty mit Tombola im Jugendtreff konnte
Roßbacher vermelden: Von 68 Teilneh-
mern, darunter 49 Mädchen und 19
Jungen im Alter von elf bis 14 Jahren,
wurden heuer 431 Bücher gelesen, was
einen Schnitt von 6,3 Büchern je Teil-
nehmer bedeutet. 49 Teilnehmer ka-
men zur Abschlussparty – so viele, wie

nie zuvor. Sie konnten bei der Verlo-
sung 221 Preise gewinnen, die von Un-
ternehmen im Markt gespendet wur-
den. Die Bücher, die für diese Veran-
staltung zur Verfügung standen, wur-
de intensiv ausgeliehen und gelesen.
Alina Wrazalik las mit 21 die meisten.
Sie wurde in diesem Jahr zur „Lesekö-
nigin“ gekürt. Das brachte ihr einen
Zusatzpreis ein. (lfx)

431 Bücher gelesen: Die Marktbücherei belohnt die eifrigsten Leseratten

Die Marktbücherei Lappersdorf stellte neue Bücher bereit, die von vielen Kindern gelesen wurden. Foto: Bücherei

KALLMÜNZ. In der jüngsten Marktrats-
sitzung stellte der Vorsitzende des
Bergvereins Kallmünz, Werner Meier,
das Vorhaben des Vereins vor, den so-
genannten „Inneren Wall“ auf dem
Schlossberg „inWert zu setzen“.

Werner Meier stellte fest, dass im
Jahr 2016 der 100. Jahrestag des Be-
ginns der archäologischen Forschung
auf dem Schlossberg zu feiern sei. Die
Anregung dazu habe der in Duggen-
dorf wohnende Archäologe Michael
W. Schulz gegeben, sagte Meier. An-
lässlich des Jubiläums will der Berg-
verein verschiedene Aktivitäten (Vor-
träge, Ausstellungen Führungen)
durchführen.

„Der zentrale Punkt und die Vor-
aussetzung dafür ist die Inwertsetzung
des Inneren Walls“, sagte Meier vor
dem Marktrat. Er gab den Markträten
einen Überblick über den derzeitigen
Ist-Zustand des Inneren Walls. Dieser
sei durch verschiedene Faktoren stark

in Mitleidenschaft gezogen worden:
„Nicht wiederhergestellter Urzustand
nach den Grabungen in den Jahren
1956 bis 1957 sowie 1999 bis 2001;
Schäden durch Raubgrabungen; Be-
schädigungen durch nicht sachgerech-
te Nutzung – zum Beispiel als Ab-
fahrtsrampe für Mountainbiker –; zu-
nehmende Verbuschung und Verwal-
dung auf dem InnerenWall selbst und
auf den Sichtachsen zumWall“, zählte
Meier auf.

3000 Jahre lang unbeschädigt

Anhand von Fotos, die er dem Markt-
rat präsentierte, belegteMeier, dass der
Innere Wall derzeit nicht als bedeu-
tendes Bodendenkmal zu erkennen
sei. „Der Innere Wall war bis Anfang
der 1950er-Jahre nahezu unbeschädigt,
immerhin über einen Zeitraum von
über 3000 Jahren“, stellte Meier fest.
Bei den Ausgrabungen in den Jahren
1999 bis 2001 sei die ursprüngliche
Höhe der Waldkrone sowie das Wald-
profil nichtwiederhergestellt worden.

„Das entsprechende Material ist of-
fensichtlich auf der Südseite am Fuß
des Walls sowie auf der Nordseite an
der Flanke aufgeschüttet worden.
Durch Raubgrabungen sind an ver-
schiedenen Stellen des Inneren Walls
Beschädigungen entstanden, wie auch
durchMountainbiker, die denWall als
Abfahrtsrampe nutzten und damit

dem Bodendenkmal Schaden zufüg-
ten“, sagteMeier.

Ganz besonders sei in diesem Zu-
sammenhang die fortschreitende Ver-
buschung und Verwaldung des Areals
um den InnerenWall zu beanstanden,
der aus der Ferne kaum mehr erkenn-
bar sei. Der Vorsitzende des Bergver-
eins erläuterte, was der Verein in die-
sem Zusammenhang plane: „Die Wie-
derherstellung der ursprünglichen
Wallkrone und die Reparatur der Gra-
bungsschäden in der Wall-Einbuch-
tung, die Beseitigung der durch Raub-

grabungen und nicht sachgemäße
Nutzung entstandenen Schäden, die
Entbuschung und Entwaldung des In-
nerenWalls sowie der Sichtachsen da-
zu. Um die Grabungsschäden zu besei-
tigen, müsse zunächst eine Abstim-
mung mit dem Landesamt für Denk-
malpflege erfolgen, sagte Meier. Au-
ßerdem regte er ein Arbeitsgespräch
mit dem Landesamt für Denkmalpfle-
ge, der unteren Denkmalschutzbehör-
de, dem Kreisheimatspfleger, dem Bür-
germeister von Kallmünz, dem Kul-
turausschuss sowie dem Bergverein
an.

Verein sucht Sponsoren für Projekt

Es sei wichtig, Sponsoren für dieses
Projekt zu gewinnen, um es möglichst
bald realisieren zu können. Werner
Meier schloss seinen Vortrag mit den
Worten: „Der Innere Wall und der
noch ältere Äußere Wall sind bedeu-
tende Bodendenkmäler, die mit ver-
tretbarem Aufwand in einen Zustand
versetzt werden können, der ihrem
historischen Wert gerecht wird. Mit
den vorgeschlagenen Arbeiten kann
der Innere Wall wieder in das Blick-
feld der Besucher gerückt werden und
eine entsprechende Aufmerksamkeit
erzeugen. Ob das in der Kürze der Zeit
auch für den Äußeren Wall möglich
ist, können wir derzeit noch nicht ab-
schätzen.“
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VON ANGELIKA LUKESCH, MZ

Vereinwill denWallwiederherstellen
ARCHÄOLOGIEDer Schlossberg
ist ein Arealmit sehr langer
Geschichte. Jetzt plant der
Bergverein Kallmünz, Teile
des Denkmals wieder deut-
lich sichtbar zumachen.

Der innere Ringwall auf einer Aufnahme aus dem Jahr 1956. Der Bergverein Kallmünz will das Bodendenkmal wieder in einen Zustand versetzen, „der sei-
nem historischen Wert gerecht wird“. Foto: Bergverein Kallmünz/Hans Brocke
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EINZIGARTIGES DENKMAL

➤ Die Hochfläche des Schlossberges in
Kallmünz wurde bereits in der Steinzeit
begangen und seit der Jungsteinzeit, vor
allem im Bereich der jetzigen Burgruine,
besiedelt. Später folgte eine Besiedlung
innerhalb des InnerenWalls.
➤ Äußerer Wall: 50 Hektar Fläche inner-
halb; rund 1050Meter lang; über 3600
Jahre alt
➤ Innerer Wall: 3,5 Hektar Fläche inner-
halb; rund 250Meter lang; über 3300
Jahre alt; Vorläuferanlage rund 7000
Jahre alt
➤ Werner Meier sagt: „Die Hochfläche
mit den beidenWallanlagen sowie der
Burgruine ist mindestens für die Ober-
pfalz ein einzigartiges Denkmal von gro-
ßer Qualität!“
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